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Gliederung 

 Hintergrund der Referentin/raum + prozess 

 Mobilitätsgutachten Glückstadt: Bausteine und Vorgehen 

 Bestandsaufnahme im Alltagswegenetz und Bewertung 

 Besonderer Handlungsbedarf und Lösungsansätze 

 Empfehlungen   

Kommunikation und Sensibilisierung:  

Aktion am Tag der Städtebauförderung am 9. Mai 2015 
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Hintergrund der Referentin/raum + prozess 

 Kooperative Verfahren, Beteiligungsprozesse, 

breite Öffentlichkeit, Expertengremien und Beiräte, 

bundesweit 

 

 Stadtteil- und Quartiersentwicklung 

 

 Räumliche Forschung, Gutachten und Konzepte:  

Anpassung sozialer Infrastruktur 

Abbau von Barrieren in öffentlichen Räumen  

und in Infrastruktureinrichtungen 

 



Barrierefreiheit umfassend verstehend und systematisch umsetzen 

am Beispiel Glückstadt  – Vortrag am 7. Juli 2015 in Bad Segeberg 

Hintergrund der Referentin/raum + prozess 

Sondergutachten „Barrierefreie Stadtquartiere“ 

 Forschungsfeld „Innovationen für familien- und 

altengerechte Stadtquartiere“ 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung 

in Kooperation mit Büro für integrierte Planung  

BiP Berlin (www.bipberlin.de)  

 

 Untersuchung von Stadtquartieren, Wohnumfeld, 

Freiräumen und Gemeinschaftseinrichtungen,  

d.h. öffentliche Räume im Quartier 
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Barriereabbau als Alltagsaufgabe 

 Schrittweiser Abbau von Barrieren im Planungsalltag für ein  

Alltagswegenetz mit Quartiersbezug 

 Systematischer Ansatz mit Wegeketten 

 Barrierefreiheit aus der Nische holen: breites Spektrum von 

Perspektiven und Bedürfnissen 

 Querschnittsaufgabe für verschiedene Fachämter 

 Öffentliche Information und Diskussion 
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Mobilitätsgutachten Glückstadt 

 
im Städtebauförderungsprogramm 

„Kleinere Städte und Gemeinden – überörtliche 

Zusammenarbeit und Netzwerke“  

des Landes Schleswig-Holstein 
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Mobilitätsgutachten Glückstadt: Bausteine 

Untersuchung … 

 von Barrieren im öffentlichen Straßenraum (Innenstadt und Glückstadt-Nord) 

 der Erreichbarkeit und Zugänglichkeit ausgewählter Infrastruktureinrichtungen 

(20 Einrichtungen) 

Entwicklung beispielhafter Lösungen … 

 im öffentlichen Raum 

 für fünf ausgewählte Infrastruktureinrichtungen (inkl. Kostenschätzung) 

Ableitung von Empfehlungen … 

 für die barrierearme (Stadt-)Planung unter Berücksichtigung des Denkmalschutzes 
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Mobilitätsgutachten Glückstadt: Vorgehen 

1. Vorbereitung der Bestandserhebung 

• Untersuchungsspektrum abstimmen und Untersuchungsräume abgrenzen  
(Zielgebiet: Innenstadt/Altstadt, Quellgebiet: Glückstadt Nord) 

• bedeutsame Infrastruktureinrichtungen, wichtige Wegeverbindungen 
identifizieren (u.a. Frequenz) 

2. Bestandserhebung und Bewertung – Ist-Situation 
• Begehungen, fotografische Dokumentation, Kartierung 

• Bewertung: gut nutzbar, eingeschränkt nutzbar, stark eingeschränkt/nicht nutzbar 

3. Erarbeitung eines Maßnahmenkonzepts  

• Ableitung geeigneter Gestaltungsprinzipien, Lösungen für den Lückenschluss 
barrierefreier Wegeverbindungen  

• Konzeptskizzen für fünf Infrastruktureinrichtungen 

• Empfehlungen 
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Bestandsaufnahme im Alltagswegenetz 

• mit Checkliste, Zollstock 

und gesundem  

Menschenverstand 

• z.T. mit Handicap 

• unter Berücksichtigung 

von Tageszeiten  

und Witterung 

• Rückkopplung mit  

örtlichen Akteuren 

(Lenkungsgruppe)  
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Bestandsaufnahme im Alltagswegenetz 
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Bestandsaufnahme 
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Bewertung wichtiger Wegeverbindungen 
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Gestaltungsprinzipien für Haupt- und Nebenwege 

 

 

 

 

 

 
Große Deichstraße 

• Haupt- und Nebenwege mit unterschiedlichen Prinzipien 

• Große Deichstraße: gut befahrbarer Seitenraum, Bord unter 3 cm, Granitstreifen als 

Kontrast, allerdings rutschig bei Regen 
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Besonderer Handlungsbedarf 

 Lückenschluss barrierefreier Wegeverbindungen 

 

 Konfliktfreie Organisation unterschiedlicher 

Verkehrsarten auf Wegen 

 

 Aufenthaltsqualitäten auf Wegen und Plätzen 

 

 Informationssysteme im öffentlichen Raum 

 

 Umgang mit temporären Barrieren 
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Lückenschluss barrierefreier Wegeverbindungen 

 

 

 

 

 
 

Schenckstraße/Jungfernstieg                       Am Hafen 

• Gestaltungsprinzipien durchgängig anwenden 

• Befahrbares Oberflächenmaterial, ausreichend breite Wege ohne störende 
Möblierungen 

• klare Wegeführung mit Kontrasten 
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Handlungsbedarf: Aufenthaltsqualität 

 

 

 

 

 

 

 altersgerechte Möblierungen an wichtigen, frequentierten Orten und auf langen 

Wegen: insbesondere am Marktplatz und am Hafen 
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Handlungsbedarf: Organisation der Verkehrsführung 

im Fuß- und Radverkehr 

 

 

 

 

 

 

• Radverkehr wo möglich auf der Straße führen 

• Qualität der Fahrradinfrastruktur – Wege, Abstellanlagen, Information – verbessern 
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Handlungsbedarf: Information und Orientierung im 

öffentlichen Raum 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Leitsystem für Fußgänger und Fahrradfahrer 

• auffindbare Informationen an öffentlichen und privaten Einrichtungen 

• Information im Internet (z.B. Taxiruf, barrierefreie Angebote) 

• Schwarz-weiß-Stadtplan für Menschen mit Sehbeeinträchtigungen 
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     Information   

  Sensibilisierung       

      Rücksicht 

       

Handlungsbedarf: Umgang mit temporären Barrieren 
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Ableitung von Lösungsansätzen 
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Empfehlungen für den Planungsalltag 

 Sensibilisierung für das Thema Barrierefreiheit in den vorhandenen 

Arbeitsstrukturen und in der Öffentlichkeit 

 

 Arbeitsstrukturen für den Barriereabbau klären und weiterentwickeln 

 

 Bestandsaufnahme fortsetzen/verstetigen 

 

 Weiterentwicklung und Umsetzung des Konzepts für den Barriereabbau 

 

 Abstimmungsstrukturen mit dem lokalen Einzelhandel/Gastronomie 

aufbauen 
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Aktion am Tag der Städtebauförderung, 9. Mai 2015 

Gespräche und Rundgänge  

mit Öffentlichkeit,  

Politik und Presse 
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Aktion am Tag der Städtebauförderung, 9. Mai 2015 
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Kommunikation: Online-Plattformen 

www.wheelmap.org  

dokumentiert 

Rollstuhlgerechtigkeit 

von Einrichtungen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Screenshot: www.wheelmap.org, Abfrage Glückstadt, Zugriff am 5.7.2015 

http://www.wheelmap.org/
http://www.wheelmap.org/
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Impressum/Bildnachweis 
raum + prozess 

Dipl.-Volksw. Mone Böcker 
Hasselbrookstraße 15, 22089 Hamburg 

FON (040) 39 80 37 91 
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www.raum-prozess.de 

mail@raum-prozess.de 

 

Dieser Beitrag basiert auf Ergebnissen des Mobilitätsgutachtens Glückstadt, das raum + prozess in 

Kooperation mit BiP Berlin im Auftrag der Stadt Glückstadt im Rahmen des „Zukunftskonzepts 

Daseinsvorsorge Glückstadt und Umland“ durchgeführt hat.  

 

Fotos: raum + prozess / BiP Berlin 

 


